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Vach erneut bombaemert
-arte deutsch-finnische AbwehrkLmpfei« Lavplaud —Bei Murmansk neun Feindjiiger abqeschossrn

Erfolgreiche Luftangriffe gegen Malta und Siidoftengland

DNB Aus dem Führerhauptquartier , 27. April . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„An der Ostfront eigene örtliche Angriffs - und Stoß-
truppunternehmungen . Mehrere Angriffe un- Vorstöße des
Feindes wurden abgeschlagen. Zn Lappland wiesen deutsch«
und finnische Truppen weitere Angriffe der Sowjets in
harten Abwehrkämpfen ab. Der Feind erlitt schwere blutige
Verluste . Mehrere Panzer wurden vernichtet . Zm Raum
von Murmansk vernichteten deutsche Jagdflugzeuge in Luft-
kSmpfen neun feindüche Jäger ohne eigene Verluste.

In Nordafrika lebhafte Ausklärungstätigkeit.
Die Lustangriffe auf die Insel Malta nmrden mit star¬

ken Kräften und guter Wirkung fortgesetzt. Leichte Kampf¬
flugzeuge erzielten bei Tag Volltreffer in Kasernen und in
einer Fabrikanlage in Südostengland . Im Seegebiet von
Island wurde ein Vorpoftenbool versenkt.

Stärkere kampffliegerverbände setzten in der letzten
Rächt die Vergeltungsangriste gegen England fort . Bel gu¬
ter Sicht wurde die Stadt Bath mit starker Wirkung bom¬
bardiert.

Britische Bomber wiederholten in der Rächt zum 27.
April ihre Terrorangriffe auf Wohnviertel der Stadt Ro¬
stock. Die Zivilbevölkerung erlitt weitere Verluste . Nach
bisherigen Meldungen wurden zwei feindliche Bomber ab¬
geschossen."

Rtiierkreuzkräger gefallen
Schon im Polenfeldzug hervorragend bewährt.

DNB Berlin , 27. April . Ritterkreuzträger Hauptmann
Dnetrich Steinhardt  ist am 12. April in den schwe.
ren Kämpfen im Raume des Jlmensees als Bataillonskom¬
mandeur in einem Infanterie -Regiment gefallen. Ein her¬

vorragendes , tapferes Soldatenleven hat damit seine Emu-
lang gefunden , ein schneidiger Offizier ist nicht mehr . Als
Oberleutnant und Kompanieführer machte er den Polenfeld¬
zug mit und bewährte sich erstmalig als besonderer Drauf¬
gänger im Warthegebiet , wo er an der Einnahme einer
stützpunktartig ausgebauten Ortschaft hervorragend beteiligt
war . Zusammen mit Leutnant Stolz erhielt der damalige
Oberleutnant Steinhardt schon im Polenfeldzug vom Füh¬
rer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht für seine her¬
vorragende Waffentat bei Erstürmung des Forts II bei War¬
schau das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Steinhardt und
Stolz waren die einzigen Offiziere des Heeres im Leut¬
nantsrang , die im Polenfetbzug das Ritterkreuz erhalten
haben. Leutnant Stolz , der aus Wiener -Neustadt stammte,
ist ebenfalls im Kampf , gegen den Bolschewismus als Ober-
leutnant am 24. Juni 1941 gefallen.

Nach der Teilnahme am W:stfeldzug übernahm Haupt¬
mann Steinhardt im Kampf gegen den Bolschewismus die
Führung eines Infanterie -Bataillons , mit dem er wesent¬
lichen Anteil an den großen Erfolgen seines Regiments hatte.
Als im Kessel von Smolensk starke Feindkräfte eingeschlossen
waren , war es seiner heldenhaften Verteidigung des Bahn¬
hofs Jarcewo zu verdanken , daß es dem Gegner an dieser
Stelle nicht gelang , den Einschließungsring zu durchbrechen.
Auch im Wolchow-Abschnitt war sein tapferer Einsatz von
großer Bedeutung für den Abwehrkampf der Division . In
der Zeit der schweren Abwehrkämpfe südlich des Jl¬
mensees  behauptete er 59 Tage lang eine stützpunktartig
ausgebaute Ortschaft gegen alle Angriffe des Gegners , die
mit stärkster Artillerie , und Panzerunterstützung vorgetra¬
gen wurden . Nachdem Hauptmann Steinhardt Ende März
1942 mit seinem Bataillon einen neuen Verteidigungsab¬
schnitt übernommen hatte , zeichnete er sich erneut beim An¬
griff auf einen stark feinobesetzten Waldabschnitt durch sein
Draufgängertum und besonderen Persönlichen Einsatz her¬
vorragend aus.

..Nur eine Vaeoie: Sieg!"
Anslandsech» zur Rede de» Fiel,rer»

DNB Rom , 27. Avril . „Die wichtige Rede, die osr Füh¬
rer am Sonntag vor oem Deutschen Reichstag hielt, hat in
italienischen politischen Kreisen und beim ganzen italieni¬
schen Volk eur sehr tiefes Echo ausgelöst ." schreibt der di¬
plomatische Mitarbeiter der Agenzia Stesani . „Die klare und
überzeugende R de d:s großen Chefs der verbündeten Na¬
tion," so fährt der diplomatische Mitarbeiter weiter fort,
„war besonders gekennzeichnet durch ihren schonungs¬
losen Realismus  und ihre gewaltige Leidenschaft.
Me Italiener hörten mit Stolz und tiefer Bewegung die
Ausführungen über d-n heldenhaften Widerstand der Solda¬
ten in den langen Wintermonaten an der Ostfront . Italiens
Gewißheit des Endsteges u .id die Achtung vor den Helden-
haften Kämpfen dieser Schlachten wurde noch gestärkt durch
das vom Führer entworfene Bild der dramatischen , fast un-
beschrei llichen Schl" igle »» n . die von der deutschen Wehr¬
macht und ihren * ndeten .iberwund " ' wurden , und die
warme und Herz Anerker ung . die der Führer der
Wirksamkeit des . alie Nischen Expeditionskorps
im Osten entgegenbrachte . Der Krieg gegen den Bolschewis¬
mus , der, wie der Führer selbst anerkennt , vom Duce und
vom Faschismus begonnen wurde , findet das italienische
Volk mehr denn fr voll Stolz und Verantwortungsbewußt¬
em an der Seite seines gr ßen Verbündeten ."

„Die wahre Jugend Europas . . ."
DNB Bukarest . April . Die rumänische OeffeMsch-

keit steht völlig unter dem Eindruck der Rede des Führers,
die von der gesamten P -esse in ausführlicher Fassung wie¬
oergegeben Mrd und vom rumänischen Rundfunk auch in
einer rumänischen Uebersetzuna vermittelt wurde . „Univer-

inl " kennzeichnet die dauernde Aufsplitterung des Konti¬
nents als das Grundgesetz der britischen Politik , die von den
finsteren Mächten des Judentums und seinen Werkzeugen br-
herrscht werde. Ueber das britische Weltreich breche
die Katastrophe herein , und die wahre Ju¬
gend Euopas  habe sich verschworen, auch den bolsche¬
wistischen Weltfeind nicderzuschlagen . Auf den Schlachtfel¬
dern des Ostens werde sich das Schicksal entscheiden, und es
gebe nur eine Parole , die heiße: Sieg . „Curentul " verweist
besonders auf die Feststellungen des Führers über die „er¬
mutigenden Tatsachen" und hebt hervor , daß es England ge¬
wesen sei. das die Ereignisse der Katastrophe entgegmgetrie-
ben habe, und zwar mit Manövern und Argumenten , die
einfach lächerlich gewesen seien. „Timpul " hebt hervor , daß
Deutschland angesichts der britischen Politik gezwungen ge¬
wesen sei, die ihm auferlegten Fesseln abzuschütteln . Der
Führer habe in der Stunde der Entscheidung eine Verant¬
wortung von geschichtlichem Ausmaß auf sich genommen.
Sämtliche Blätter heben die Ehrung des rumänischen B "' .
trags zum Kampf im Osten und die Nennung des Marschalls
Antonescu ganz besonders hervor.

DNB Budapest , 27. Apr «. Ne Reichstagsrede des Füh¬
rers ist das große Ereignis für die Budapcster Presse . Mit
besonderer Genugtuung vermerken alle Zeitungen die aner¬
kennenden Worte , mit denen der Führer die Verdienste
Ungarns . unö  seines Staatsoberhauptes bei - ec Nieder¬
werfung des Bolschewismus innerhalb seiner Grenzen ge¬
würdigt bat. Das Gelöbnis , an der Abrechnung mit dem
BolschewiSi, -'s weiter gebührend Anteil zu nehmen , kehrt
in allen ungarischen Kommentaren wieder. "

In Kürrs
Wie bas Oberkommando - er Wehrmacht mrtteilt , lvur-

ben in den Mittagsstunden des Montag stärkere britische
Jagdverbünde , die sich der nordwestfranzöstschen Küste zu
nähern versuchte«, von deutschen Jägern gestellt. Insgesamt
hat die britische Luftwaffe am Montag allein im nordfran-
zöstschen Küstengebiet 17 Flugzeuge verloren.

*
Ein englisches Bombenflugzeug mutzte infolge Motor¬

schadens nordwestlich von Ustad (Schweden ) notlanbe » und
wurde dabei vollständig zerstört . Die Besatzung wurde in
Gewahrsam genommen.

»
Die in Göteborg liegenden von England gecharterten

norwegischen Handelsschiffe, die im Skagerak gestellt Worden
waren , hatten völkerrechtswidrig auf Veranlassung englischer
diplomatischer Vertreter Waffen , Munition und Sprengstoff
an Bord , was bei den nach Göteborg zurückgeflüchteten
beiden Schiffen festgestellt wurde . Der englische Diplomat
»nd Waffenschmuggler hatte sich sicherheitshalber daher
„rechtzeitig" nach England begeben. Die von ihm verführten
Kapitäne werben sich am S. Mai vor einem schwedischenGe¬
richt verantworten müssen. Ferner hat die schwedische Regie¬

rung in London Protest erhoben.
4-

Der japanische Rundfunk veranstaltete anlässlich der
Führcrrede am Montag abend eine Sondrrsendung , in der
der japanische Rundfunksprecher die Rede des Führers i«
japansscher Sprache vorlas . Die Tokioter Blätter veröffent¬
lichen am Montag abend längere Kommentare zur Führer-
reöe, in denen besonders ans den festen Willen des deutschen
Volkes hingewiesen Wird, den Kampf bis zum siegreichen
Ende fortzusetzen.

4-

Die französische Regierung hat den französischen Bot¬
schafter in Washington , Henri Hohe, angewiesen , bei der
USA -Regierung Protest gegen die Entsendung von NSA-
Truppen nach Nou -Kaledonien zu erheben.

Besonders von NSA -Seite wird jetzt der Versuch ge¬
macht, die Millionenmaffen des indischen Volkes auf wirt¬
schaftlichem Gebiete für die Zwecke des plutokratischrn Krie¬
ges etnzuspanneu . Der Leiter der technsschen Mission der
Vereinigten Staate », Gradv , erklärte , er sei überzeugt , datz
Indien in Kürze mit Recht den Namen „Arsenal des
Ostens " ! tragen werde.

Bath in Flammen:
Vergeltung für Lübeck und Rostock.

Von Kriegsberichter Günther Hoenicke.
DNB . <PK .) In den idyllisch gelegenen Hotels und Gar¬

tenhäusern von Bath haben hohe Stäbe der britischen Ver¬
teidigungskräfte ihr Quartier aufgeschlagen. Hier Hecken sie
auch die verbrecherischen Pläne aus , die zur Zerstörung un¬
widerbringlicher Kulturgüter in unseren Handelsstädten Lü¬
beck und Rostock und zur Terrorisierung alter deutscher
Städte führten . Sie meinten damit ihre Einsatzbereitschaft'
gegenüber dem bolschewistischen Bundesgenossen und dem
Weißen Haus in Washington handgreiflich bewiesen zu ha¬
ben. Ihre Agitation überschrie sich in hohlen Phrasen über
die bereits bestehende „zweite Front ", wie sie es schon ein¬
mal im Sommer des vergangenen Jahres getan hatten und
damit lämmerlich Schifsbruch erlitten . Unsere Kampfflugzeuge
haben jetzt den geistigen Urhebern in rollenden Vergeltungs-
angrifsen die Wirkung deutscher Bomber in die eigenen Häu¬
ser getragen und damit nicht nur manche Verantwortlichen
an solcher Kriegsührung getroffen , sondern ihnen gleich¬
zeitig den Beweis erbracht, daß Deutschland nicht gewillt ist,
ihrem V :rnichtungswahn untätig zuzusehen.

Mit schweren Bombenlasten erhebt sich am späten Abend
des 25. April eine größere Zahl deutscher Kampfflugzeuge
und donnert über Dunstschichten und Wolkenbänken hinweg
dem befohlenen Ziel entgegen. An der britischen Küste ta¬
sten sich die ersten Scheinwerfer unruhig in die Höhe und
wüsen den Weg. Die Tommies wissen noch nicht, wem der
Angriff gelten soll Sie fühlen sich in Bath zu gut gebor¬
gen. Mit sausender Fahrt stürzen wir aus der Höhe herun¬
ter. Da , die ersten Leuchtbomben unserer Vorgänger beschei¬
nen das Gelände taghell ! Unter uns zieht der River Avon
als ein silbernes Band durch die Landschaft. Und hier unten
ist die große Schleife, in der das Herz der Stadt liegt. Und
nun flackern auch die ersten kleinen Brände aus Plötzlich vor
uns eine riesengroße Stichflamme , die uns mit ihrem grellen
Hellrot in der Kanzel blendet . Eine hohe Wolke schießt von
unten auf , gespenstisch beleuchtet durch die gierig um sich fres¬
senden Flammen . Ein Gasometer der Gasanstalt ist explo¬
diert ! Im Nu greift das Feuer um sich und breitet flackern¬
des Licht über die Stadt . Wir gehen noch tiefer herunter.
Unter uns sehen wir glühendes Häusergebätk . Qualm steigt
auf und verdichtet sich zu einer schwarzen Wolke, die wie ein
drohendes Fanal über der Stadt liegt. Es ist fast windstill.
Wir können die Straßen genau erkennen : Brand und Zer¬
störung wüten in ihnen ! Unser Beobachter sucht in aller
Ruhe ein neues Ziel . Wir fliegen es an : „Bomdenklappen
aus ! — — los — —!" Bomben schweren Kalibers fallen.
Dan » Warten , angespanntes Warten . Jetzt blitzt es dort
unten auf , und wo vorher eben noch Dunkel herrschte, ist
plötzlich Licht geworden , unangenehmes Licht für die Eng¬
länder : Vernichtung ! Die Bomben sind detoniert und haben
getroffen . Neue Kampfflugzeuge kommen heran , immer wie¬
der blitzen Explosionen auf . Eine Welle nach der anderen
überzieht diese Stadt mit Tod und Verderben.

Bath wird diese Pacht des Schreckens in seiner Geschichte
verzeichnen. Am grünen Tisch der britischen Luftwaffe aber
kann man sich nun einen Begriff machen von der tatsäch¬
lichen Schlagkraft der deutschen Luftwaffe im Westen.

»-

Tausende von Spreng « nnd Brandbomben
abgeworfen

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt zu den Vergel-
tullgsangriffeu auf die südostwörts von Bristol am Avon
gelegme Stadt Bath  noch mit : Bath ist der Sitz hoher bri-
tischer Stäbe . Auch der rege Einsatz von britischen Nacht¬
jägern konnte die deutschen Flugzeuge nicht an der Errei¬
chung des befohlenen Zieles hindern . Bei klarer Sicht wur¬
den Tausende von Spreng - und Brandbomben , zum Teil au»
niedrigen Höhen , aus Bath geworfen, die sämtlich in den be-
fohlmen Zielen detonierten . Zahlreiche Brände und tvelthm
leuchtende Großfeuer brachen besonders im Zentrum aus.

Der in mehreren Wellen vorgetragene Angriff erzielte
restlos die geplante Wirkung und vergalt den Briten ihr»
verbrecherischen Zerstörungen von Wohnvierteln , Kultur-
denkmälern und Wohlfahrtseinrichtnngen in den alten deut-
sehen Städten.

Ver Eindruck de« Veraeltnn - sangr »ffes
DNB Stockholm. 27. April . Der im OKW -Bericht vom

Sonntag als weitere Vergeltung für di« britischen Luftan-
grisse auf Wohnviertel deutscher Städte erwähnte Angriff
starker deutscher Kampfsliegerverbände auf die sudenglisch«
Stadt Bath hat seine Wirkung auf die Engländer nicht ver¬
fehlt. Selbst Reuter ist sichtlich erschüttert , wie man einem
von dem Büro verbreiteten Bericht entnehmen kann, in dem
„von zuständiger Seite " erklärt wird , daß Wohnviertel in
Bath schwere Schäden erlitten haben . Der Angriff wahrte
mit Intervallen mehrere Stunden lang . Den Obdachlosen
wurde in besonderen Heimen Unterkunft gewährt . Brande
wurden durch Brandbomben hervorgerufen und Hauser
wurden durch die Wirkung der abgeworfenen Sprengbomben
vollständig zerstört . Die Zahl der bisher gemeldeten Opfer
ist ziemlich hoch Reitlingsabteilungen suchen »och imm-r un-
ter den Trümmern , weil viele Personen vermißt werden.
Zu den beschädigten Häusern gehören auch ein« Kirche und

„Indien wird keine« Vorschlag machen."
Bandit Nehru erklärte , wie aus Kalkutta gemeldet wird,

auf einer Pressekonferenz: „Wir werden der britischen Regie-
rimg keinen Vorschlag machen. Wir werden den Problemen
und Gefahren , die uns bedrohen, mit der Klugheit und Za-
Mgkett die uns zur ^ ersugung >tei)«n, vrgegne». Nach ver
Meinung Cripps ' haben wir Angst vor der Verantwortung,
diese Anschuldigung ist zumindesten erstaunlich , wenn mar

bi- "»nk-mortuna verweiaert . die wir rardern.

k.ü



L)er italienische Wehrmachisberichi
13 Aeindflugzeuge vernichtet.

DNB Rom. 27. April . Der italienische wchrmachssbe-
richt vom Montag hat folgenden Wortlaut:

«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Bei¬
derseitige Artillerie - und SpahtrupptStigreit an einzelnen
Abschnitten der Lyrenaika -Aront . 2m Verlaus gelungener
Angrifssoperationen gegen ägyptische Flugplätze hatte

-rutsche Luslwasse siegreiche Gesechie m:t dem Feind , der
i Flugzeuge amerikanischen Typs verlor . Andere Flug¬

zeuge wurden am Boden durch MG -Feuer schwer beschädigt.
Massenbombenangrisse der deutschen Luftwaffe verur¬

sachten ausgedehnte Brände und heftige Explosionen ln den
zum Ziel genommenen Objekten von Malta.  Alakstellun-
gen wurden zum Schweigen gebracht. 2m Luftkampf wur¬
den vier englische Flugzeuge zerstört und vier weitere
schwer getroffen.

2n der vergangenen Nacht haben zwei britische Flug¬
zeuge wenige Bomben in der Amaebung von Catania
ubgeworfen . Es wurden weder Opfer noch Schäden gemel-

Hurrikane wurde von der Bodenabwehr brennend
zum Absturz gebracht."

»

eme Sötte vsn ertaub un- ir- inen^
Wie stark die Wirkung der deutschen Luftangriffe auf

die Befestigungsanlagen der Insel Malta ist, geht auch aus
d:m Bericht eines Korrespondenten der nordamerikanischen
Agentur United hervor , den die spanische Zeitung „Za"
aus London übermittelt : «Malta ist eine Hölle von Staub
und Ruinen " so schreibt der Korre 'pondent , „Die Rauch-
unst Staubwolken machen jede Sicht unmöglich und über¬
treffen noch den dicksten Londoner Nebel . Selbst die Felsen
find in Bewegung geraten , was die Benutzung der Luft-
schutzräume fast unmöglich macht. Die ungerichteten Zer¬
störungen sind unübersehbar " . — Wie das Oberkommando
der Wehrmacht mitteilt . Und die deustch"n Flugzeuge be¬
reits in den frühen Morgenstunden über der Insel erschie¬
nen. Die entstehenden Brände behüten sich zu Großfeuern
aus , die Wirtschaftsgebäude und Kraftfahrzeuahallen der
Kasernen sowie die Baracken erfaßten . Dichte Oualmschich-
ten lagen über der ganzen Insel , als in den Abendstunden
die Sturzkampfflugzeuge die Großangriffe auf die gleichen
Ziele fortsetzten und neue umfängliche Zerstörungen in
den Kasernen und Truppenunterkünften anrichteten . Im
Nordwesten der Insel wurden Tanklager und Schießstände
sowie Teile der Befestigungsanlagen schwer getroffen . Bei
Sturzangriffen aus Flakstellungen im Ostteil der Insel
Malta wurden Volltreffer m zwei Batterien erzielt . Deut¬
sche Iäg :r schoflen In Luftkämpfen über Malta drei briti¬
sche IZaer ab.

Der Angriff auf Flugplatz am Suez -Kanal.
DNB . Zu den Angriffen deutscher Kampfflugzeuge auf

einen britischen Flugplatz am Suez -Kanal zwischen dem
Großen und Kleinen Bittersee teilt das Oberkommando der
Wehrmacht noch mit : „Bei guter Sicht konnten die Bekat-
zungen der Kampfflugzeuge gute Trefferlage in den An¬
lagen des Flugplatzes erzielen und d-e Wirkung der Bom¬
ben beobachten. In Material - und Zeltlagern am Rande
der Stadt entstanden nach Detonationen der Bomben hef¬
tige Brände . In einer großen Flugzeughalle brach nach
einer außerordentlich stark n Explosion ein weithin lodern¬
der Großbrand aus . der von den Besatzungen der Kampf¬
flugzeuge noch aus der Entfernung beobachtet werden
konnte. Mehrere Bomben trafen abgestellte Flugzeuge , die
vernichtet r> n-den."

Oer finnische Heeresbericht
DNB . Helsinki. 27. April . Der finnische Heeresbericht

meldet : „Aus der Karelischen und der Aunus -Landmge
nur geringe Kampstätigkeit . Durch Artilleriefeuer wurden
feindliche FekLbefestigungsarbeiten verhindert und einige
Feldgeschütze und Batterien zum Schweigen gebracht. Die
Infanterie vertrieb stindl 'che Spähtrupps . Im südlichen
Teil der Ostfront wurden in der Gegend von Louhi feind¬
liche Angriffe in Stärke von etwa 'zwei Bataillonen unter
großen Verlusten für den Feind abgewehrt . Er verlor ge¬
gen 1000 Mann an Gefallenen . Ein Spähtrupp vernichtete
einen feindlichen Bunker mit der Besatzung ."

Japan mi Indischen Ozean
Wo find England» Slotte nnd Kampfgeist?

DNB . Tokio. 27. April . In einem umfassenden Bericht
nimmt der bekannte Sprecher der japanischen Marine , Ka-
pitän Hrraide , in der Zeitschrift „Kaizo („Reformation " !
zur Kriegslage folgendermaßen Stellung : „Entgegen den
agitatorischen Behauptungen der britischen Regierung , daß
die Stärke der japanischen Flotte für Operationen im In
dischen Oz:an nichl ausreiche , muß das englische L -lk  heute
erkennen, daß 'eine Machthaber entweder falsche Berech¬
nungen anstellen oder schon im voraus Englands Nieder¬
lagen vertuschen wollten . England ist nicht nur von In¬
diens Naturschätzen , sondern bis zu einem ««wissen Grade
auch von Indiens Menschenxxserve abhängig . Im letzten
Weltkrieg kämpften mehr als eine Million Ind :r aus Eng¬
lands Seite, ' und selbst in diesem Kriea besteht das Gros
der britischen Streitkräfte In Iran . Im Irak >>" d ln N "- '' -
afrika aus Indern . Nur die Ausübung der Seeherrschaft
im Indischen Ozean gab England die Möglichkeit die
Schatzkammer Indien 306 Jahre lang aus,zubeuten ."

Kapitän Hiraide weist dann auf die japanische Ueber-
iegenheit im 2ndi ?cken Ozean hin und stellt fest, daß der
Eng ' and droh nde Verlust 2ndiens nichts anderes bedenket
als den Zusammenbruch  des britisckren Weltreiches.

Als besonders bemerkenswert bezeichnet Hiraide den
Umstand , daß die Japaner bei ihren Angriffen im Indischen
Ozean nichts von dem britischen Schlachtschiff
gesehen haben , das sich angeblich in den Gewässern Cey¬
lons befinden sollte. Offenbar sei das Schlachtschiff ae-
flohen , obwohl es nach Londoner Meldungen „auf Suche
nach der japanischen Flotte " sein sollte. Kein« noch so ge¬
rissene Agitation Englands und der USA reiche aus . um
ihre Niederlagen vor den Indern und vor ihren eigenen
Völkern zu verheimlichen . 100 000 BRT britffchen Handels-
schiffsroumes seien in der östlichen Hälfte des Indischen
Ozeans der Gnade der japanischen Kriegsmarine ausge¬
liefert Japan bedauere  außerordentlich , bei den Ov-e
rationen im Indischen Ozean nicht auf die britische
Flotte  oestoßen zu sein, und nichts würde Japan mit
größerer Genugtuung erfüllen , als die Gelegenheit
zu einer Entscheidungsschlacht  zwischen den
beiden Hauvtffotten . Was sei kfgentllch aus Enalands be¬
rühmtem Kampfgeist geworden ? Die britische Flotte , die
einst die sieben Meere der Welt beherrschte, sei heute ein
Ding der Vergangenheit , und das englische Volk schein« sich
der B '-rfallserschein ' -ngen reckst einmal bewußt zu lein.

Im weiteren Verlaus seiner Darstellung betonte Hi¬
raide . daß Och Iavans Operationen im Indischen Ozean
ausschließlich gegen England und nicht aegen
I n d i e n«richten. Das indische Volk sei nicht gewillt , als
.Kuaelfang für England und die USA zu dienen Nachdem
Iavan jetzt im Indischen O-ean overiere , biete sich für In¬
dien eine vom Himmel gesandte Gelegenheit , seine Unab¬
hängigkeit zu ersang n.

5aae m Burma aürstia
Britisch-chinesische Meinumasverfchiedenheiken.

DNB . Tokio. 27. April . Ein Regierungssprecher erklärte
auf Vesragen . daß die militärische Entwicklung in Burma
außerordentlich günstige Fortschritte mache, obwohl er
erst nach Vorliegen der amtlichen Heeresberichte hierzu
Stellung nehmen könne. Der Sprecher bezweifelte nicht dis
Richtigkeit von Zeiiungsmsldungen , wonach zwischen den
britischen und chinesischenTruppen in Burma große Mei-
nungsverschiadenheiten entstanden seien. Obwohl sie sich
Alliierte nennten , seien ihre Krieasziele verschieden, ddnn
die Engländer wünschten -Indien , Tschiangkarschekaber das
Tichimeking -Negime zu verteidigen.

Der Uebertritt des chinesischen Generals Sun Lian
Cheng zur chinesischen Nationalregierung wird an maß¬
gebender japanischer Stelle als weiterer Beweis für die
wachsend» Stimmung gegen das Tfchungking-Regime an-
gesehrn. Man ist überzeugt , daß Suns Beispiel andere G^
nerale zur Nacheiferung ermutigen werde , sofern sie sich
dem Druck der sehr schürfen Ueberwachung entziehen könn¬
ten . die das Tlchungkina -Regim'e ansübe.

Neuer Angriff auf Port Darwin.
Die japanische Marineluftwaffe griff am 23. 4. mit

starken nn *"r Ia -rtttchutz fffeoenden Verbänden den nord¬

australischen Lust - und Flottenstützpunkt Port Darwin an.
In den Hafenanlagen imd militärischen Einrichtungen so¬
wie auf dem Militärflugplatz wurden schwere Schäden an-
yerichtet. Vier am Boden stehende australische Flugzeug«
wurden zerstört . In dem sich entwickelnden Luftkompf über
der Stadt wurden sieben feindliche Flugzeug « abgeschossen.
Ein im Hafen liegendes feindliches Transportschiff wurde
durch Bombenvolltreffer versenkt.

Amery hat bSfe Ahnungen
England brauch» das indische Kanonenfutter . — Neue Sirenen

klänge aus London.
„Die nächsten Wochen können möglicherweise b >»

deutsanuer  für die Zukunft der Welt sein als irgendeine
Zeit seit Dünkirchen", erklärte der Indienminister Ämer,
in seiner Rede in Birmingham am Freitag Auf das britische
Angebot an  I n d i e n^ znriickkommend fügte er hinzu:
..Ich kenne kein anderes Volk oder Empire , das ein derartiges
Angebot gemach! haben würde , auch Hai die Zurückweisung
unseres Angebots m keiner Weise unsere Entschlossenheit be¬
einflussen können, daß Indien noch seinen ihm gebührenden
Platz als freies und gleiches Mitglied in dem britischen
Commonwealth finden wird ". Amery zollte sodann der
Tapserkeit der Inder aus so manchem Schlachtfeld Anerken¬
nung und schloß mit den Worten : „Ich zweifle nicht, daß sie
mit dem gleichen Mm bei der Verteidigung Indiens
kämpfen werden, wenn sich die Notwendigkeit dazu Heraus¬
stellen sollte". «

Böse Ahnungen sind es also, die den notorische» Indren-
hasser Amery wieder einmal bewegen, mit glatten Phrasen
den erzwungenen Einsatz indischer Truppen im Dienste Eng¬
lands zu rühmen nnd dem indischen Volke erneu » ein rosiges
politisches Zukunftsbild vorzugaukeln. Dabei liegt der un¬
mittelbare und auch von Amery eingestandenc Anlatz dieses
Anbicderungsversuchs allzu deutlich aus der Hand : England
mutz i m jeden Preis versuchen, sich die Menschenreser-
ven Indiens als Kanonenfutter  für die kommen¬
den Entscheidungen zu sichern. Vor allem soll das seit Jahr¬
hunderten ansgebemete indische Volk mit dem eigenen Blute
dazu beitragen, seinen Unterdrückern den ungestörten Genuß
der Rrichiümer zu erhalten , die sie bisher mühelos aus der
„Schatzkammer" des Empire ziehen konnten. Das durch den
Freiheitsrns seines berufenen Vertreters Snbhas Chandra
Bose politisch geweckte indische Volk wird auch diese neuen
Sirenenklänge  als das einschätzen was sie in Wahrheit
sind: der Ausdruck der ausweglosen Lage, in die da» britische
Empire durch die Hazardpotitik Churchills geraten ist.

Am Rande des Abgrundes
Die verbrecherliche Abenieurerpoluik Churchills wirb all¬

mählich auch vom englischen Volke durchschaut Immer wieder
mutz selbst die britische Oessenilichkeirdie deutsche Feststellung
bestätigen. datz Churchill seinen Krieg mit einer Leichtfertigkeit
ohnegleichen vom Zaune gebrochen Hai. So kommt letzt die
britische Monalszeilschrist „Empire Review" bei einer Berrach-
mng der politischen Lage Großbritanniens zu dem Ergebnis,
satz Englands Rüstung nnd Vorbereitung ans den Krieg in
>eder Beziehung unzulänglich gewesen sind Stützpunkt um
Stützpunkt habe England aufgeben müssen Eine seiner
Sebcnslinien nach der ankeren werde gefährdet und schon-rege
sich bei den Verbündeten Englands die Frage , ob ein Land,
das io schlecht mit seinen überseeischen Verbindungen umzu¬
gehen verstehe, überhaupt verdiene, datz ihm im Falle eines
Sieges die verlorengeqangenen Gebiele zurückgegeben wür¬
den. England ' habe bisher einen so geringen Anteil am
Endsieg, datz es bei einem möglichen Friedensschlutz kein Mit-
bestimmnngsrechl bei der Festsetzung seiner Ansprüche mehr
habe Aber das englische Volk scheine immer noch nicht zu
begreifen, datz es in diesem Kriege um Leben und Tod qehk
und den britischen Generalen scheine immer noch nicht klar
zu sein, datz es kein unabänderliches Gesetz gebe, wonach Eng¬
land icde Schlacht anher der letzten verliere.

Es sei höchste Zeit, datz die Londoner Regierung etnsrhe,
wie kehr Ehrlichkeit gegen sich selbst und den Regierten gegen¬
über noch immer dir beste Politik sei Aber eS sei zu be¬
fürchten. datz eine rasche Einsicht aus Seiten der Regierung
„nichts weniger als eine innenpolitische Revolution im Lande
Grotzbritannien " Hervorrufe. Heute beschnldige dir Regie¬
rung das Volk, das es einer Wiederaufrüstung sich widerseht
habe, das Volk aber klage die Regierung an, datz sie etz
kortwährend an der Rase her um geführt  Hab «.

komrm von Karl vusolt
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S1. Fortsetzung
Es kam ein Morgen , an dem ein kühler WinL über

die offene Ebene blies und die ersten aelben Blätter von
den Bäumen schüttelte. Hollborn laß neben Roland im
Wagen und ding trüben Gedanken nach „Heute oder
morgen muß sich entscheiden, ob wir uns unsterblich
blamiert baden oder nicht" , sagte er plötzlich mit rauher
Stimme.

«Vor wem ?"
«Vor Herrn Bracke ."
«Ach io. Die Bohrungen sind also schon ko tief, daß

sie aus das Flöz stoßen müssen?"
Hollborn nickte und iah aut den vorüberduschenden

Wirbel von Blättern und Staub.
„Von Blamieren kann doch aar keine Rede lein . Sach¬

lich genommen —"
„Sachlich, sachlich", unterbrach ihn Hollborn unwirsch.

»Herr Braake ist nicht sachlich Wenn wir keine Braunkohle
finden , wird er es zu einem persönlichen Triumph aus-
ichlachren. Und wie wird er über mich herziebenl"

Cornelius iah ihn verwundert an . „Sind Sie nicht
darüber erhaben ?"

„Was heißt erhaben ? Sie baden doch selbst erlebt , mit
welchen Methoden Herr Braake kämpst."

Zum ersten Male spielte Hollborn auf seine Demütigung
an . Cornelius schwieg bedrückt.

„Ach. es ist alles zum —" stieß Hollborn , von ohn¬
mächtiger Wut übermannt , aus Nach einer Weile aber
hatte er sich wieder gefaßt und iubr bissig fort : „Seinen
Besitz gibt er natürlich dann erst recht nicht mehr kür Geld
und arte Worte her . Dabei wäre das Gilt ohne Kohle der
ideale Platz km das neue Großkraftwerk , das dringend not-
wendig ist "

Der Wage .: bog in den Werkhos ein und hielt vor dem
Eingang zum Verwaltungsgebäude . Sie stiegen aus und
trennten sich.

Hollborn ging ins Haus , warf einen prüfenden Blick
in d»n preßen Wakchrcmm. von dessen Decke die Anzüae

der Bergleute an Ketten berabhingen . und begab sich, nach¬
dem er alles sauber und in Ordnung gefunden hatte , in
sein Zimmer , das man ihm provisorisch eingerichtet hatte.
Hastig legte er Hut und Mantel ab . eilte zum Schreibtisch
und blätterte mit bebenden Fingern die Post durch.

Wieder kein Briet von Olga . Er schlug mit der Faust
auf den Tisch. Seine Zähne mahlten knirschend aufein¬
ander . Mit blinden Augen starrte er auf das Kartenblatt
an der Wand , aus dem die einzelnen Bobrnnaen bei
Braakenielde eingetragen waren . Langsam fraß sich ein
bitterer Haß aus Olga in sein Herz . Seine Hände ballten
sich zu Fä,ist ->n . Die Fingernägel gruben sich in die Hand¬
teller . Der Schmerz war eine Wohltat.

Unbarmherzig mahnend läuteten draußen die Förder¬
wagen . klirrten die Räder der Transportschnecken , tackten
die Pressen . Es klonste. Hollborn fuhr auf und riß sich
zusammen . „Herein !" rief er . verärgert üb»r die Störung.

Direktor Lorenz trat ein . eine blaue Aktenmappe in
der Hand . Um seine Livven lag ein geheimnisvolles
Lach-ln

Hollborns Gesicht verfinsterte sich. Er konnte letzt
Menschen, die lächelten, nicht ertragen . „Haben S ' e etwas
lehr Dringendes ?« fragte er sofort, ohne Lorenz ' Gruß zu
erwidern . „Ich habe die Post noch nicht durchqeleben ."

Lorenz ließ sich weder durch das sipstere Gesicht noch
durch den schritten Ton beirren . „Im Gegenteil " meinte
er beinahe fröhlich. „Es ist aanz nndrinaend Aber es
wird Sie sehr interefl ' er«n . Ich glaube . Sie werden sogar
sprachlos sein. Herr Hollborn "

„Uebertreiben Sie nur nicht qleich so" , brummte
nnllborn . aber seine Neugier war doch geweckt „Nach
Ihrem ttZttieln zu urteilen kann es nicht sehr erschütternd
lein." Er deutet » ungeduldig aus die Aktenmappe . „Zeiqen
Sie schon her . Was ist es denn ?"

„Sie batten doch die Absicht, kür den neuen Sitzungs¬
saal ein Bild zu kaufen", sagte Lorenz gemütlich.

Hollborn zog seine Hand zurück und musterte Lorenz
non oben bis unten . „Ich aiaube , Herr Lorenz . Sie haben
sich m der Tür geirrt . Für Scherze habe ich wirklich
keine Zeit ."

Lorenz trat trotzdem an den Schreibtisch. „Warten Sie
ab. Herr Hollborn ." Dann entnahm er der Mappe eine
ausgeschlagene Zeitschrift und fuhr seeienruhig fort : „Dieses
Heft, es ist eine Kunstzeitschrist, hat meine Frau heute
morgen bekommen. Sie ist daraus abonniert"

„Das ist allerdings ungeheuer interessant ", sagte Holl¬
born ironisch.

„Nein , aber das hier ." Er legte die Zeitschrift vor
ihm bin . „Was hatten Sie von dem Bild ?"

Widerwillig blickte Hollborn aus die Seite . Dann
beugte er sich tiefer hinab , nahm das Heft in die Hand und
sagte plötzlich: „Ja . das ist doch Cornelius ."

«Eben , eben", meinte Lorenz belustigt . „Das ist da«
Interessante daran . Aber es ist noch nicht alles . Die Auf¬
nahme hat noch einen besonderen Reiz , wenn man io sagen
soll. Sehen Sie mal nach, wer sie gemacht bat ."

„Katrin Braake ". las Hollborn und schüttelte ein wenig
ratlos den Kops. Wie kam sie dazu , ausgerechnet eine Auf¬
nahme von diesem Bild zu machen, dachte er. und zugleich
keimte Verdacht qeaen Cornelius in seinem Herzen auf.
Sollte er vielleicht heimlich aut der anderen Seite stehen?
Katrin konnte doch eigentlich nur durch ihn auf die Eriftenz
dieses Bildes aufmerksam gemacht worden sein.

„Wer besitzt denn das Gemälde ?" fragte er plötzlich,
zu Lorenz anstehend.

„Es ist in Berlin ausgestellt . Wahrscheinlich gehört es
noch der Malerin . Es sind übrigens noch mehr Bilder von
ibr in dem Hett.

„So . Es ist ausgestellt " , tagte Hollborn erleichtert.
„Ich dachte schon, es bestände da vielleicht eine unterirdische
Beziehung zwischen Fräulein Braake und Cornelius . Das
wäre mir bei der augenblicklichen Situation nicht gerade
angenehm gewesen ." Er blätterte zurück und stutzte.

Da stand eine Frau neben einem Bild , das ein Land¬
haus mit einer Mutter und ihrem Kind darstellte Mechanisch
las er daneben den Namen : Carola Cornelius . Sein Atem
stockte El nahm das Hest und hielt es in das Licht, um
bester leben zu können Das war doch das Gesicht aus
Roggenkamps Atelier . Das war doch — das mußte doch
Carola Heidorn lein.

„Na . hatte ich nicht recht" , fraqte Lorenz triumphierend.
„Ist das nicht alles außerordentlich interessant ?"

Hollborn nickte abwesend „Es ist mehr als das . Es
ist geradezu nnheimttch" sagte er leise, als spräche er Z«
sich selbst. Seine Gedanken suchten sich an dem Faden
entlanazutasten der da vlötzlich aus dunkler Veraanaen-
heit aufgetaucht war und ihn aut eine aekeimnisvolle Weise
mit Roaasnkamv Cornelius und Fräulein Braake zu ver¬
binden schien. Sein Verstand konnte keinen logischen Z«'
iammenhang finden , immer wieder entschlüpfte ihm der
Faden , und die Gedanken zerrannen ihm wie keiner Sand
zwischen den Fingern kFortsetzuna koiati
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Gedenktage
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1609 Erhebung Schills.
1853 Der Dichter Ludwig Tieck in Berlin gestorben.
1858 Der Physiologe und Biologe Johannes Müller in

Berlin gestorben.
1896 Der GeschichtsschreiberHeinrich v. Trekschke in Berlin

gestorben-
1989 Antwort des Führers im Deutschen Reichstag aus die

Botschaft des Präsidenten Noosevelt.
1939 Kündigung des deutsch-englischen Flottenvertrages

von 19S5 und des den sch-polnischen Abkommens von
1934

Gommerfchuhe
NSK . „Wasserdicht sind sie ja . das ist nicht zu bestreiten

Aber . . .Schau mal her !" — Helga wippte den Full an , wo¬
bei sich herausstellte , daß der etwas derb gearbeitete Schuh
mit der anmutig schlanken Beinform nicht reckt harmo¬
nierte. „Scheußlich plump was ? Ein richtiger Pferdefuß!
Kann mir niemand zumuten , diese Elbkähne den Sommer
über an den Füßen hernwzuschleppen!" „Und was willst dv
tun ?" fragte d>e Freundin Margot . Worauf Helgb : „Ganz
einfach! Ich beantrage beim Wirtschaftsamt einen Bezug¬
schein 1 für ein Paar feste Straßenschuhr . Aber schick müs¬
sen sie sein, damit man sich auf der Sraße sehen lassen
kann!" „Und du glaubst, daß du einen Bezugschein 1 be.
kommst?" „Aber höre mal , Margot ! Soll ich etwa barfuß
gehen?"

Die Freundin lächelte. „So schlimm ist es nicht. Helga.
Aber eines mutz ich dir sagen: deine Straßenschuhe da haben
»war keine moderne Stromlinie . Dafür sind sie fest und
trocken, so recht was für den Wintermatsch . Im Frühling
und Sommer genügen ein paar Schuhe mit Holzsohlen. Ge¬
schmackvolle, reizende Sachen gib es da, und — was die
Hauptsache ist — du kannst sie auf Bezugschein 2 kaufen. Die
;anz einfachen Holzsohlenschuhe aibt 's sogar ohne Bezug-
chein. Das wird dir auch das Wirtschaftsamt sagen Die
esien, kernigen Schuhe bleiben für den Winter . Sieh mal.
Helga, jetzt im Krieg sind zunächst unsere Soldaten mit halt¬
barem Schuhwerk zu versorgen. Was würde geschehen, wen»
wir hier in der Heimat auf großer Ledcrsohle lebten und an
die dringenden Bedürfnisse der Fron : nicht dächten? Das
wäre ein Pferdefuß für die Lederversorgung , und cs ver¬
steht sich Wohl von selbst, daß die Heimat im Sommer Holz¬
sohlen trägt . Wer 's nicht einsieht, ist — auf dem Holzweg!"

»
— Das Raubtier im Schrank. Die Kleidermotte , dieser

winzige, silbrig schimmernde Kleinschmetterling. richtet durch
stine Raupen im Kleiderschrank und sonst überall in der
Wohnung viel Unheil an. Wer nicht radikal durchareift . dem
zerstören die Mo .ten viel von dem. was im Schrank hängt.
Eine einzige Motte hat im Jahr bis zu 50000g Nachkommen,
die fast einen Zenrner Wolle fressen! Da ist energisches
Durchgreifen nicht nur ein Zeichen hausfraulicher Tüchtig¬
keit. sondern eine Pflicht für jeden, denn es gilt ungeheure
Verluste zu vermeiden. Die fliegende Motte zu jagen, hat
nicht viel Zweck. Es gilt ihre Larve,  eine nur wenige
Millimeter lange, weiße Raupe zu vernichten. Diese frißt
nicht etwa nur Wolle, wie gewöhnlich angenommen wird,
sondern nimmt auch Seide . Kunstseide. Zellwolle und Baum¬
wolle. Sie durchlöchert auch Inletts , um an die Bettfedern
und an die Wollfüllung der Matratzen heranzukommen und
fäll . Po .'stermöbel an . deren Bezüge sie kablfrißt und durch¬
löchert. Das beste Mittel gegen diesen Feind ist Peinlich?
Sauberkeit , häufiges Lüften . Klopfen und Bürsten der ge¬
fährdeten Sachen. Winterkieidung sollte im Sommer nur
sauber gewaschen und gereinigt aufgehoben werden. Alles,
was im Sommer nicht getragen wird , bewahren wir „in so¬
genannten Moitentüten auf oder packen es fest in möglichst
frische? K-itunasvavicr ein.

— Mutz der Magenkranke Weißbrot essen? Das vewayrre
Vollkornbrot , das an der Gntemarke sofort erkennbar ist.
Wird von manchen Volksgenossen in seinem Wert noch nicht
genügend erkannt . Wenn sich ein Mensch magenschwachoder-
magenkrank fühl :, so greift er beinahe, automatisch zum
Weißbrot und legt selbst sein gewohntes Graubrot beiseite.
Und Vollkornbrot würde er schon von vornherein kür ganz
unmöglich als Nahrungsmittel anseben! Ist eine solche
Maßnahme nun aber auch wirklich richtig und ärztlich zu
vertreten ? Um die Antwor : gleich vorweg-»nehmen: sie ist
nur unter ganz bestimmten Voraussetzungen richtig Liegen
bereits schwerere entzündliche Verändern »-" » der Magen¬
schleimhaut vor oder schon ausgesprochene Magengeschwür¬
bildungen, so wird der Arzt vielleicht ratm , vorübergeltend
den Genuß von Vollkornbrot einzustellen und durch andere
Speisen zu ersetzen. Handel es sich aber nur um Magen¬
sastüberschüsse oder umgekehrt um Magensaftmängel , so
Wird, ein richtiges Kauen natürlich vorausgesetzt, das gut
gebackene Vollkornbrot in der Regel sogar' recht aut vertra¬
gen, ja es kann infolge seiner günstig-» und natürlichen Zu¬
sammensetzung ausgleickend auf den Sekretionsmeckanismus
«s Magens wirken. In ganz besonderem Maße gilt dies
für die vielfältigen nnd weitverbreiteten nervösen Störun¬
gen des,Magens . Darf man hier doch sogar annebmen, daß
durch die verstärkte Vitamin -B -Zukuhr im Vollkornbrot
eine ausgesprochene Heilwirkung auf die nervöse Erkrankung
ausgeübt wird.

Personenschäden nach dem Reichslelstungsgesetz. Per
Retchsinnenminister hat angeordnet daß Personen , die zu»
Vorbereitung oder ordnungsmäßigen Bewirkung einer Sach
lristuna nach dem Reichsleistunasaesetz in Erfüllung Hoheit-
sicher Ausgaben der Bedarksstelle Dienste leisten und dabet
einen Schaden an Leib oder Leben erleiden aus Antrag als
angemessene Entschädigung Fürsorge und Versorgung nach
der Personenschädenverordnung erhallen Sinngemäß gelten
die Vorschriften für Notdienstpflichtige Personen die aue
militärischen Notwendtaketten auf Grund des Reichsleistungs-
geseyes von Bedarssstellen der Wehrmacht sür Dienstleistungen
herangezogen werden, fallen unter das Wehrmachtfürsorge
und .Versorgungsgesetz.

— Läden für das Land . Die Wirtschaftsgrupve Einzel¬
handel beobachtete in den letzten Jahren eine stärkere Be¬
anspruchung der kleinen und mi tleren Betriebe des Einzel¬
handels. Es ist vor allen Dingen auf dem Lande so, daß
die hier ansässigen Geschäfte stärker noch ais früher in die
Versorgung der dort lebenden Volksgenossen mit gewerb¬
lichen Erzeugnissen eingeschaltet sind. Die kleinen und mitt-
Kren Einzelyanoelsgeschäfte als hauptsächliche Träger der
Versorgung in ländlichen Gebieten müssen deshalb aus jeden
Fall- voll funktionsfähig erl-alten bleiben Das lieat im In¬
teresse der Erhaltung der Leistungskrast der ländlichen Be¬
völkerung und dient damit indirekt der Sicherung der Er¬
nährung des deutschen Volkes. Diese Erkennt »is war sür die

Amtliche Nachrichten
Zum Meister der Gendarmerie ernannt wurde der Haupt-

Wachtmeister der Gendarmerie Hermann Neuburger in
Dobel.

W-rtschaftsgruppe Groß - und Außenhandel der Anlaß , sich
an ihre Mitglieder mit der Fordernna zu wenden, der Be¬
lieferung dieser vornehmlich beim Großhandel einkausenden
kleinen und mittleren ländlichen E -nzellzandelsbetriebe be¬
sondere Aufmerksamkeit zu schenken. Wo sich Sckwierigkei en
zeigen, soll durch geeignete Maßnahmen innerbetrieblicher
Art oder auf dem Wege der Zusammenarbeit mit anderen
Betrieben der gleichen Art und Stufe oder mit dem Abneh¬
mer oder untrr Zuhilfenahme anderweitiger Hilfsmittel
Ersucht werden, auch weiterhin den kleinen und mittleren
Einzelhandel auf dem Lande und in den kleineren Orten zu
kvdisnen.

Schönes Sammelergebnis . Bei der ersten Haussammlung
für das Deutsche Rote Kreuz wurden gesammelt RM . 2758.93.
Hiervon entfallen auf Neuen-bürg selbst RM . 1981.95, wäh¬
rend Arnbach mit RM . 418.30, Waldrennach mit RM . 206.18
und Rotenbach mit RM . 152.50 beteiligt sind. Im vergange¬
nen Fahre betrug das Gesamtergebnis für das WHW und
Deutsche Rote Kreuz in der hiesigen Ortsgruppe RM . 49 856.17.
Gewiß ein schönes Zeugnis fü > den Opfergerst der einheimi¬
schen Volksgenossen.

Dienstbefehl der Hitler -Jugend

Hitler -Jugend Gef. 12/491. Mittwoch den 29. 4.: Antreten
der Schar I um 20.15 Uhr auf dem Kirchplatz.

Vsectunkslungnsitsn I
I Heute sdenck von 21.36
» di» morgen tritt. 5.41

däonäsutgLng i7 zz
käonäuntergsng 5.12

Bissingen a. E -, 23. April . (Storch vom elektrischen Strom
getötet .) Ein männlicher Storch stieß bei einem abendlichen
Flug gegen eine elektrische Leitung und fiel tot zu Boden . Die
Störchin , die dem Brutgeschäft noch obliegt , suchte aufgeregt
noch anderntags in langen Flügen nach ihrem Lebensgefähr¬
ten.

Derdingen , 27. April . (Tödlicher Unfall im Steinbruch .)
Der im 60. Lebensjahr stehende Arbeiter Karl Kögel stürzte
im Steinbruch ab. Mit ihm glitt ein mehrere Zentner schwerer
Stein in die Tiefe und zerschmetterte dem Unglücklichen den
Schädel .Lor rund 40 Fahren wurde der Vater des Verun¬
glückten ebenfalls das Opfer eines Unfalles im Steinbruch.

Dr. med. G. Schröder, Schömberĝ
Am letzten Samstag verschied im Alter von 72)4 Jahren

der langjährige Leiter der Neuen Heilanstalt sür Lungen¬
kranke Dr . med. G. Schröder.

Mit dem hervorragenden Arzt und berühmten Forscher
ist ein Pionier der Tuberkulosebekämpfung dahingegangen,
der, bis ins hohe Alter hinein restlos und unermüdlich schaf¬
fend, seine ganze Arbeitskraft in den Dienst eines großen
Zieles stellte. Sein Lebenswerk war dem Anfbau der Anstalt
und seinen Kranken gewidmet , die in' ihm nicht nur den er¬
fahrenen Wissenschaftler, sondern vor allem den helfenden
Menschenfreund sahen, der tagein . tagaus gewissenhaft keine
Pflicht erfüllte . Seinen Mitarbeitern galt der Dahingetchie-
dene stets als leuchtendes Vorbild und den Gefolgschaftsmit¬
gliedern war er immer ein fürsorglicher Berater . Die Ge¬
meinde Schömberg ernannte ihn in Anerkennung feiner her¬
vorragendest Verdienste um das Aufstreben ,des weltbekannten
lichtklimatischen Höhenkurorts zum Ehrenbürger.

»
Georg Hermann Friedrich Schröder wurde als Sobn des

Direktors der Tanbstummenansialt G . Schröder am 20. Ok¬
tober 1870 zu Stade g"bown . Er studierte Medizin in Jena,
wo er im Fahre 1891 die ärztliche -Vorprüfung bestand. Wei¬
terhin besuchte er die Universitäten Göttingen und Halle , Tn
Kall ? bestand er 1893 das medizinische Staatsexamen nnd 1894
das Examen nigoronttn . Nn 'ckki»9end fiib '-te ihn eine fünf¬
jährige Assistentenzeit an die Medizinische , Poliklinik nach
Halle , an die Brehmerkche Heilanstelt in Görbersdors und an
die Heilstätte Hobenbonnek am Rhein Fm September 1899
übernahm dann Dr . Schröder die Leitung der Neuen Heilan¬
stalt für Lungenkranke in Schömberg , die beute als Wald-
sanach -ium Dr . Schröder stinen Namen trägt.

Schröders Lebenswerk liegt auch in feiner wissenschaft¬
lichen Arbeit begründet ) Das E -gebnis dieser Lebensarbeit
läßt sich bis heute in der Entwicklung des Waldsanatorinms
Dr . Schröder und des Kurortes Schömberg abmessen.

Das Hauptgebiet seiner Lehre beruht mit starkem Nach¬
druck vor allem darauf die Tnb !"-k'>lccke in allen ihr ?» Eirnel-
formen als Allgemeine '-krgnknng des ganzen Körpers anttn-
fassen nnd dementsprechend zn behandeln . In einer Reihe
von Arbeiten machte er aufmerksam auf die Gekchwnlsterkran-
knngen der Lunge . Alle Neuerungen ans dem Gebiete der
Tuberkulose der Lungen und des Kahlkopfes wurden van ihm
eingehend geprüft und einer WiEd -anno unter -og-m CDlber-
knlinar -baiten ). Ganz wesentlich? Fö -'d-wing msnhr durch ibn
die Eollavsbehandlung Die Erfahrungen ans diesem spe-iel-
len Gebiet wurden in Bri -ckfonm»ufammengefäkt Ein Li-b-
lingsgedanke von ihm ist die Dmmnnisi -'runq gegen Tuberkst-
lose. Fn iahmahntelanger mübevoOer Arbeit stellte er eine
Vaeelere her . die immer wieder an Tieren erprobt wurde nnd
schließlich »u prattEch -m Evtolaen beim Menschen tt-b'-te.
Schröders wissenschaftlicheTätigkeit hat sich in über 120 Ein-
zewrh -stten und in mehreren 9v^noaravr >ten bl« heute nmder-
geschl-men . Er war auch Mitbegründer und langO' b'-iaer
S -Kchstleiter des Zentralblattcs für die gesamte Tuberkulose-
Forschung . ff . bk.

schaft. Dabei genügt auch die Bestimmung , daß der „Erve"
„Bezugsberechtigter " sein soll.

Ist aber in dem Versicherungsschein ein Bezugsberechtigter
nicht genannt , so hat der Versicherungsnehmer bis zu seinen:
Tode ein eigenes Bezugsrecht , das auf die Erben als „Erb¬
schaft" übergeht . Daß vor allem das Sterbegeld in der Regel
dazu bestimmt ist über die mit dem Todesfall verbundenen
Ausgaben , namentlich die Beerdigung , hinwegzuhelfen , ändert
an der rechtlichen Beurteilung nichts. Vielmehr ist. sofern ein
„Bezugsberechtigter " nicht ausdrücklich genannt wurde , das
Sterbegeld oder die Versicherungssumme stets ein Teil des
Nachlaßvermögens.

Aus dieser Rechtslage folgt : Wenn ein Ehemann eine Ver¬
sicherung auf Sterbegeld abschließt in der Absicht, daß dal
Sterbegeld einmal der Ehefrau allein und nicht den Erbe,
(Kündern usw.) ausgezahlt werden soll, muß das beim M
schluß der Versicherung selbst mitgeteilt und in den Versick
rungsschein ausgenommen werden.

Soldaten machen ihre Meisterprui».»̂
V. Eine der großen politisch-wichtigen Aufgaben des

Handwerks ist es, eine Brücke zur Selbständigkeit für tüchtige,
ordnungsgemäß ausgebildete Handwerker , die ihre Berufsaus¬
bildung durch die Meisterprüfung abgeschlossen haben , zu sein.

Wir wissen, daß heute der Wille zur Selbständigkeit in
vielen Facharbeitern und Handwerksgesellen , die noch in der
Heimat schaffen, vorhanden ist. Sobald sich ihnen die Mög¬
lichkeit der Lösung des Arbeitsverhältnisses ergibt , werden sie
Schritte zur Verwirklichung dieses Willens unternehmen . Ganz
besonders aber war dieser Wille zur Selbständigkeit festzu¬
stellen bei den vielen Soldaten , die in den vergangenen Wochen
ihre Meisterprüfung abgelegt haben . Dadurch , daß ste wäh¬
rend des Krieges bereits die Meisterprüfung bestanden haben,
haben ste sich das Tor zum Handwerk weit geöffnet Sie er¬
füllen den großen Befähigungsnachweis und damit die wesent¬
lichste Boraussetzung für die Selbstondigmachung im Hand¬
werk. Nach der stegreichen Beendigung des Krieges werden
viele dieser jungen Meister und auch viele andere Soldaten,
die bereits vorher die Meisterprüfung abgelegt haben , ihre
Selbständigkeit beginnen , und wir find gewiß , daß sie sich in
ihrer Selbständigkeit genau so bewähren werden , wie ste das
als Soldaten getan haben.

An Gelegenheiten zur Selbstäudigmachung wird es nicht
fehlen . Das Altreich braucht selbständige Handwerker In den
neuen Siedlungen werden sich Ansetzungsmöglick'keiten er¬
geben. und ganz besonders der Osten wird nach dem Kriege
der pflegenden und gestaltenden Hand des Handwerkers be¬
dürfen.

Äus Vtorzherrn
! Ein alter Pforzheimer Sänger,
!Diamant ,chteifermeister Andreas Schäfer , hat im Alter von
§74 Fahren das Zeitliche gesegnet. Schäfer war lange Fahre
! selbständig und in der Pforzheimer Industrie ein geachteter
! Betriebsführer , lieber 50 Fahre diente er dem deutschen Liede
' und war Inhaber der Ehrenurkunde des Deutschen Sänger-
! bundes Das Andreas Schäfer -Quartett war seine Gründung,
j Im übrigen zählte Schäfer zu den alten Liederhallern , wo er
, bis kurz vor seinem Tode noch aktiv mitwirkte.
, Feuerbestattet
! wurde an: Montag nachmittag der 78jährige Polizeiober-
l Wachtmeister Friedrich Uebelhör . Der Verstorbene stammte aus
>einer Bauernfamilie in Gondelsheim und kam nach Ablei-
! stung seiner Militärzeit 1890 zur Schutzmannschaft in Pforz-
^heim. Hier wurde er nach 30 Dienstjahren zum Polizeiober¬

wachtmeister befördert . Mit thm ist ein pflichttreuer Beamter
! zur ewigen Ruhe eingegangen.
! Die Camilla Mayer -Truppe
! gab am Samstag abend auf dem Platz der SA ihre angekün¬

digte Vorstellung auf dem Hochseil. Taufende von Menschen,
! darunter sehr viele Auswärtige , sahen sich das Schauspiel an.
^Die Leistungen waren einzigartige , insbesondere daS wag-
! halstge Unternehmen der 17jährigen Camilla II auf dem 40
Meter hohen Stahlmast . Auch die Todesfahrt auf dem 208
Meter langen Seil erregte die Bewunderung der Zuschauer.
Ein Pforzheimer Mädchen ließ sich kaltblütig Wer das Seil
in 30 Meter Höhe tragen.

Eine besondere Auszeichnung
ist dem Pforzheimere Männerchor (ehemalige Freundschaft-
Liedertafel ) durch Ernennung zum städt. Männerchor zuteil
geworden Der Chor steht augenblicklich unter Leitung des
städt. Musikdirektors Hans Leger.

Krieqererholungslieim wieder eröffnet
NSG Das Krieger - Erholungsheim des Gaukriegerver¬

bandes Südwest im NS -Reicbskriegerbnnd Bad Niedernau
wird am Montag den 18. Mai 1942 für die Kameraden des
Bundes für das Sonxmerhalbiahr 1912 wieder eröffnet . Die
Kriegerkameradschaften des NS -Reichskriegerbundes bearbei¬
ten die eingehenden Ausnahme -Anträge.

Wem gehört das Sterbegeld?
V- Mit dem Tode einer Person geht bekanntlich deren

„Vermögen ", die Erbschaft , auf eine oder mehrere Personen,
die Erben , über . Fraglich ist nun häufig , ob Lebens - oder
Sterbegeldversicherungen zunp-Nachlaß gehören oder nicht.

Entscheidend kommt es sowohl bei der Lebensversicherung
wie bei dem Sterbegeld (z B . eines Zeitungsabonnements,
einer Mitgliedschaft in einem Verein , einer Kasse usw., darauf
an . ob der Versicherungsnehmer einen ..Bezugsberechtigten"
benannt hat oder nicht. Denn nur . wenn ein solcher „Be¬
zugsberechtigter " benannt ist, hat dieser einen unmittelbaren
Anspruch auf die Auszahlung des Geldes außerhalb der Erb-

Hiealer unä kilm
Knrsaal -Lichtspiele Herrenalb

Mittwoch den 29. April : „Quax . der Bruchpllot"
„Quax , der Bruchpilot " ist ein Rühmann -Film . wie er

noch nicht da war : Heinz Rühmann , selbst ein erfahrener
Sportflieger , in der Titelrolle eines heiteren Mc -gerfilms . der
die ereignisreiche Verwandlung eines kleinen Angebers durch
die Schule und Kameradschaft eines Fliegerhorstes und nicht
zuletzt durch die Liebe eines schönen, blonden Mädchens z«
einem ordentlichen Piloten erzählt . Wir erleben dabei einen
ängstlichen Quax in der Kunstslugmaschine seines Meisters,
einen unternehmungslustigen bei einer fast schief gehenden
Ballonfahrt und einen ehrgeizigen , der durchaus auf dem
Marktplatz seines Heimatstädtchens landen will, schließlich aber
mit gebrochenen Flügeln und heilen Gliedern
Sumpfloch endet. Alle guten Geister des Humors standen
Pate , wie es sich für einen echten Rühmannfilm gehört . . .:

Ehrentafel des Alters ^
28. April : Friedrich Haist,  Neuenbürg , Kraftstraße N-

80 Fahrt alt.



Mus Württemberg
- Bietigheim . (A i te r s i u b : tar .) Hier vollendete »er

Einwohner August Grimm sein 90. Lebens ; ahr . Der Alters-
iiuiUar ist neistia und körvcrtick noch srnckl.

Trochtelfmgen , Kr . tzsigmariugeu . (Untaii mir
Todesfolge .) Bor etwa 14 Tagen »var Frau Franziska
Wichler auf dem Felde mit Eggen beschäftigt . Beim Scheuen
der Zugtiere kam die Frau zu Fall und verletzte sich au den
Eggen . An den Folgen des Unfalls ist sie nunmehr ge¬
storben.

— Bibcra ^ a . Rif ». (Größte Maulbeerpfla » -
zuug im  Gau .) In Biberach wird dieser Tage mit der
Pflanzung einer 600 Meter langen Maulbeerhccke , der größ¬
ten im Gaugebiet , begonnen . Sie soll zu einer Musteranlage
für die Seidenraupenzucht werden.

. — Friedrichshofen . (Die Ehrung nicht lange ge¬
nossen .) Im 62. Lebensjahr starb nach längerem Leiden
der Hof - und Schlotzgärkner a. D . Adolf Mayer , der erst
vor wenigen Tagen anläßlich seiner 40jährigen Tätigkeit als
Leiter der Fischbrutanstalt Friedrichshafen zum Ehrenmit¬
glied des Württembergischen Bodensee -Fischersiverbandss er¬
nannt morden war . . . .

- Riedlingen a. D . (Kind tödlich über : ahren .)
In Erringen  fiel auf dem Feld das zivelemhalbiahrige
Söhnchen eines auf Arbeitsurlaub in der Heimat weilenden
Landwirts in einem unbewachten Augenblick vom Wagen.
Das Kind geriet unter di - Räder und wurde so schwer ver¬
letzt daß es bald darauf im Riedlinger Krankenhaus starb.

— Nntkenweiler Kr . Saulgau . (Unfall beim Holz-
fiehen .) Der beim Kanzacher Sägewerk beschäftigte Xaver
Miinst kam beim Langholzschleifen im Unttenweiler Wald
zu Fall und wurde zwischen zwei Stämmen eingeklemmt.
Rur der Umstand , daß er die Pferde zum Stehen bringen
konnte , rettete ihn vor dem Tode . Der Verunglückte wurde
von einem anderen Fuhrmann befreit und ins Kranken¬
haus Buckau üvergesiihrt.

Metzgeriäüen am 4 . Mai geöffnet
DNB . Durch die Verlegung des Nationalen Feiertages

auf den 2. Mai M2 ergibt sich in den Gebieten , in denen die
Metzgerläben an den Montagen geschlossen sind , der .In¬
stand, daß der Bevölkerung an drei aufeinanderfolgenden
Tagen keine Möglichkeit zum Einkauf von Flei 'ch und
Fleischtvaren gegeben ist. Der Reichsarbeitsminister hat da¬
her die höheren Verwaltungsbehörden angewiesen , zu ver¬
anlassen , daß in den Gebieten , in denen Metzgerlädcn regel¬
mäßig Montags geschlossen sind , diese Läden am Montag,
den 4. Mai d. I ., geöffnet sein müssen.
Auflösung Ser Industrie - und HimdeMittnmern Bsttweit,

Reutlingen , Ulm.
Angesichts der gesteigerten Anforderungen der Rüstungs¬

wirtschaft werden im Zusammenhang mit der Neuorganisa¬
tion der gewerblichen Wirtschaft 41 Industrie - rmd Handels¬
kammern im Reich aufgelöst im übrigen die Industrie - und
Handelskammern , die Handwerkskammern und die jetzigen
Wirtschaftskammern in GauwirtschasrSkommern zusammen-
gefatzt . Auch die bezirklichen Gliederungen der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft werden m die neue Gauwirt-
schaftskammre eingebaut . In Württemberg werden die In¬
dustrie - uM Handelskammern in Rottiveil , Reutlingen und
Ulm mit sofortiger Wirkung aufgelöst.

Fulstlüun , d«r deundnn Tierschichbcwegnng
In diesem Jahre kann der erste deutsche Tiersckutzverein

iind damit die gesamte deutsche Tierschlltzbeiveguua auf ein
lOS jähriges Bestehen zurlickbiicken Dieser erste Tierschutz-
«rein entstand im Jahre 1837 in Württemberg.  Schon
damals vor 100 Jahren wandte ,ich der Verein gegen das
-Malerische Schächten . Von Württemberg aus bai nch der
Tierschutzgedanke dam , langsam aber stetig über ganz
Deutschland fortgepflanzt . Ueberall wurden auf der gleichen
Basis Ticrschutzvereine gegründet , die es sich zur Aufgabe
«macht hatten , das Tier zu schützen. Mit dem Rerhstier-
schutzgesetz von , 24. November . 1093 hat der Tierschutz seine
rechtliche Grundlage bekommen . Deutschland darf sich rüh¬
men, die beste Tierschutzgosetzgebnng der ganzen Welt zu
habe ».

Gewohnheitsverbrecher erschossen.
DNÄ Berlin , 27, April . Der Reichsführer und Ctz-s

der deutschen Polizei teilt mit : „Am 22. April 1942 wurde
der Gewohnheitsverbrecher Wilhelm Thiede erschossen,"

Au« der württembergischen Landertierzucht
— Schw . Hall . Das Köramt Württemberg beabsichtigt,

am 30 . Mai in Schw . Hall eine Sonderkörung für Eber
des schwäbisch -hallischeu Schweines durchzuführen . Am glei¬
chen Tage findet die nächste Absatzveranstaltung für Eber
und Zuchtsauen des schwäbisch -hallischen Schweines statt.

— Rottweil a . N . Eine Sonderkörung für Eber des
Weißen veredelten Landschweines ist vom Köramt Württem¬
berg für den 3. Juni  vorgesehen . Ferner ist vom Fleck¬
viehzuchtverband des württembergischen Schwarzwaldes für
den 3. Juni eine Zuchtviehabsatzveranstaltuug mit Sonder¬
körung anberaumt worden.

— Plochingen a . N . Die Fleckviohzuchtverbande Lud¬
wigsburg , Ulm und Herrenberg halten in Plochingen am 10.
Juni  eine mit einer Sonderkörung verbundene Zuchtvieh-
absatzveranstaltung ab.

— Waldsee . Die nächste Absatzveranstaltung für Eber und
Zuchtsauen des weißen veredelten Landschweines in Waldsee
wird a . 7. und 8. Mai im Anschluß an die Absatzveran¬
staltung für Farren und Zuchtkalbinnen abgehalten.

Mus öen Nachbargauen
( !) Karlsruhe . (Betrüger erhält drei Jahre

Zuchthaus .) In schnöder Weise hat der 45 Jahre alte O.
Volk das in ihn gesetzte Mißtrauen mißbraucht . Auf Blan¬
koscheck abgehobene Beträge verbrauchte er für sich, anstatt
die Gelder dem vom Arbeitgeber bestimmten Zweck zuzusüh-
ren . Volk ging sogar so weit , daß er sich durcy Vorlage ge¬
fälschter Anweisungen ein erhöhtes Gehalt verschaffte . Der
raffinierte Betrüger hat seinen Arbeitgeber , der viel aus¬
wärts war , um insgesamt 80 000 Mark gebracht und damit
einen luxuriösen Aufwand getrieben . Das Urteil lautete ans
drei Jahre Zuchthaus und 15 000 Mark Geldstrafe.

( !) Ettlingen . (Goldenes Arbeitsj  u bi läu  m .)
Bei der Gesellschaft für Spinn - und Weberei konnte heute
Hauptbuchhalter Karl Rummel von hier das Jubiläum
einer 60jährigen Mitarbeit bei der Firma feiern.

( !) Rastatt . (Unvorsichtigkeit mit dem Tode
gebüßt .) In schwerverletztem Zustande wurde hier der 50
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One »^ a»cet crtiieiten rvir dis setnnerr-
lictie wsckrielit , dak mein lieber K4skin,
unser xuter Vater , mein lieber 8okn.
unser Luter Lruaer , Zclnvlezersolin,
Onkel und dleüs

XVscktmeister bel einem mot . ärt .- Ke§t.
Ink. des Krleksveräienstkreures U Kl. mit Sckverlern

sovle iler LrmnerunZsmedaitte vom 8udsten !and
sm 23 . klLrr im Ûter von 27V, ) skren kür ssükker,
Volk und Vaterland sein lieben liek Lin zunzes
krisctres Lvldatenleden Kat nun seinen ^ bsekluk Se¬
kunden . Lr rukt jetrt nie sein Vater in tremder Lrds.
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Oott dem ^»mächtigen bat es gefallen,
unser berrensgutes Kind

Oisela Lmilie
!m Mer von einem jabr ru sich ru nehmen.

In tiekem Zcbmerr:
«» min « aottiisi » avntt » »« «'

nebst Angehörigen.

Beerdigung lMtwocl , nachmittag 2 hlkr.

TlokiLKückec , TlatiLALoc ^ e
>

L. Uevd'8vde Loedärueliervl. ktkuvodürg

Stadt Neuro dürv.

Ipsatzkletdertarlen dir Jugendliche
Die Zusatzkleider -Karten für Jugendliche , die zwischen dem

2. September ISS3 und dem 1. September 1928 geboren sind,
werden am

Mittwoch de« 29 . April 1942
nachmittag « van 14 —IS Uhr auf dem Rathaus , Zimmer 7, ab¬
gegeben. Di « Dritte Relchskletderkarte der Jugendlichen ist vor-
zuzetgr ».
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Firmenstempel
T. Meeh'sche Bnchdruckerei

Igyrc . atte  Einwohner Johann Eeigeo von .virn 'yvach ins
hiesige Kraiikenhaus eiugeliefert . Geigcs hatte versucht , hin - '
ker dem elterlichen Anwesen ein Felsstnck zn sprengen . Noch
ehe daS Bohrloch fertig war , entzündete sich das Sprengma-
terial und die ganze Ladung schlug Geiges ins Gesicht . In¬
zwischen ist der Verunglückte gestorben.

Weil a . Rh . (Kleinkind to  t g es  a h reu .) Das 4t-- .
jährige Söhnchen der Familie Bnchcrer wurde von eine »,
Lieferwagen überfahren und ans der Stelle getötet?

Wittenheim HE . (Von eines Salz block er.
s ch l a g e n .) Im Salzschuppen der Grube „Anna " wurde der
Hauer Xaver Schwartz von einem sich lösenden Salzblock ge¬
troffen und war sofort tot.

Lörrach . (Fern der Heimat  t o t g e s a h r e n .) Ein
aus Norddeutschland stammendes , bei Verwandten in Lörrach
zu Besuch cksilcndes Mädchen geriet unter einen Personen¬
kraftwagen . Das Kind erlitt schwere Verletzungen , denen es
im Krankenhaus erlag.

Musterbetriebe im Leistunpsbampf
Erstmalige Verleihung der Auszeichnung „Kriegsmusterbetrieb"

Als Abschluß des Lcistungskampfes der deutschen Betriebe
1941-42 findet an , 2. Mai wieder die Auszeichnung von Muster¬
betrieben statt . Wenn letzt wieder einige 70 Betriebe die gol¬
dene Fahne und einige erstmalig die neue Auszeichnung eines
Kriegs Musterbetriebes  bekommen , dann dokumentieri
ach auch darin der Lcistungs - und Siegeswille , der alle deut¬
schen Schaffenden beseelt.

Schaffung vorbildlicher Betriebsgemeinschasten , höchste
Arbeitsdisziplin , zweckmäßige Bctriebsgestallung . planvoller
Arbeitseinsatz , sorgsame Pflege der Arbeitsirast und damit
Erreichung höchster und dauerhafter Leistungen waren die be¬
sonderen Kriegsansqaben des Leistungskampfes Die Muster¬
betriebe haben sich auch unter den Kriegsverhältnissen als di«
leistungsfähigsten und widerstandsfähigsten erwiesen.

Auch in diesem Jahr handelt es sich bei den auszuzeichnen¬
den Betrieben fast ausschließlich um Rüstungs - und
lebenswichtige Betriebe  Die Auswahl erfolgte
unter dem Gesichtspunkt hervorragender Leistungen für die
Kriegswirtschaft Dabei konnten sehr beachtliche Einzelleistun¬
gen berausgestektt werden Nach wie vor wird die Auszeich¬
nung des Musterbetriebes über das Gandivlom und die ver¬
schiedenen Lcistnngsabzeichen erreicht , auch wenn der Krieg
hier gewisse Beschränkungen gebracht hat Eine wichtige Aus¬
gabe der sozialen Betreuung ist vor allem die Gesund¬
heit  s kü b r u n g Mehr als 500 Leistungsabzcichen für vor¬
bildliche Gesuudheitssühruug sind in: Kriege schon verlieben
worden 'Oie Zahl der Betriebsärzte Hai sich seit Kriegsbeginn
verdoppelt und von ihren Leistungen zeugen die über 25 000
Bebandlu : zen die allein der Betriebsarzt eines Rüstungs¬
werkes in ünem Iabrcsbericht verzeichnet Rund 500 Betriebe
erhielten l isher das Leistungsabzeichen für vorbildliche
Berufs - rz iel> ung  210 Betriebe das für .Heim stat¬
ten bau über 600 Betriebe das für vorbildliche Förde-
rnng von KdF  In ganz besonderem Maße wurde beim
letzten Leistungskampf auch die Betreuung der arbeitenden
Frauen bewertet Die neue 'Auszeichnung des Kriegsmuster-
betr >ebes wird unabhängig von den Leistungsabzeichen kür
besondere Leistungen in der Kriegswirtschaft verlieben Das
Kriegsverdtenst kreuz in der goldenen Fahnc
muß allerdings jährlich neu erworben werden.
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